


Ad Fontes! 
 
Ad fontes (lateinisch) bedeutet „Zu den Quellen“ und war ein Motto der Humanisten 
in der frühen Neuzeit, die damit eine Rückbesinnung auf die Originaltexte, vor allem 
der griechischen Philosophen, forderten. Getreu dem Geist dieser Kämpfer gegen 
die Dunkelmännerei, haben sich Nationalsozialisten entschlossen, wie in den ersten 
Tagen der Bewegung, den Mief und die Falschheit aus der Welt zu vertreiben. 
Gerade rund um die jüngere Geschichte des Nationalsozialismus und die 
Südtirolfrage, ranken sich Legenden von Verrat, Beckmesserei der Spätgeborenen 
und  Subversion durch volksfremde Zeitgeschichtler.  
 
Nach dem großen Wort Leopold von Rankes, hat der Historiker die Aufgabe, 
aufzuzeigen, „wie es eigentlich gewesen“ ist. Ranke ging es um möglichst große 
Objektivität bei der Wiedergabe der Geschichte. Dieses Prinzip wird pausenlos von 
den systemhörigen Zeitgeschichtlern verletzt, die zugunsten der herrschenden 
Staatsdoktrin übelste Geschichtsklitterung betreiben, welche ausschließlich den 
Feinden unseres Volkes dient und die Geschichte nach zeitbedingten und oft 
ethnisch begründeten  parteipolitischen Präferenzen zurechtbiegt. Es geht ihnen 
ausschließlich darum, ihr materialistisches Geschichtsbild als Angriffswaffe gegen 
unser Volk zu benutzen, um es zu verwirren, zu zerspalten und schließlich zu 
vernichten. 
 
Deshalb ist es zunächst unsere Aufgabe, wenn es um die Behandlung des 
Südtirolthemas im Bezug auf den Nationalsozialismus geht, die Originalquellen zu 
studieren. Was haben die machtpolitischen Vertreter des Nationalsozialismus vor 
1933 und was danach zu diesem Thema gesagt? Wie war die innenpolitische und 
wie die außenpolitische Lage zum Zeitpunkt der jeweiligen Rede oder 
Veröffentlichung?  
 
Es ist hier nicht der Platz einen größeren Exkurs in unserer näheren Volksgeschichte 
vorzunehmen. Hier können Anwürfe unserer Feinde in Hinkunft nur einzeln 
vorgenommen und widerlegt werden. Mit der Wiederveröffentlichung der Schrift Adolf 
Hitlers aus dem Jahr 1926, wollen wir einen ersten Schritt setzen, die Deutschen 
Südtirols für unser Gesamtvolkstum und der nationalsozialistischen Weltanschauung 
als politischen Ausdruck des Lebenswillens unseres Volkes wiederzugewinnen.  
 

Deutschland am  04. November 2008, neunzig Jahre nach der 
völkerrechtswidrigen, bis heute andauernden Besetzung des 
deutschen Südtirols durch Italien.  

 



























































































 


